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Erscheint wöchentlich 3 Mal ,
am Mittwoch , Freitag und

Sonntag .
Abonnementspreis :
vierteljährlich 1 Mart .

No . 4 .

Correlpondent
Insertionsgebühr :

Für die dreispaltige Corpus¬
Beile 10 Pf , bei Wiederholun¬

gen Rabatt .
Inserate werden angenommen :
Langenstraße Str . 76 , Brüder¬
straße Nr 20 , Rosenstr Nr . 25
Agentur : Büttner & Winter
Annoncen Expedition in Ol¬
denburg .

für das Großherzogthum Oldenburg .
Zeitung für staatliche und communale Interessen ,

Organ zur Unterstützung der Bestrebungen unserer Kriegervereine .
Dritter Jahrgang .

Gefundheitspflege und Arbeitsfähigkeit .
Wenn die eine der Vorbedingungen für ein glückliches

Erwerbs - und zugleich hauswirthschaftliches Leben eines
Einzelnwirthes auf dem Besiz einer möglichst vollen Gesund
heit beruht , so hat schon aus diesem Grunde die Erziehung
der Kinder darüber zu wachen , daß ihnen die für einen
kunftigen Beruf erforderliche Kraft in keiner Richtung fehlt .
Es handelt sich darum bei der Pflege der Kinder nicht blos
um Vermeidung vorübergehender Krankheit durch Erkältung ,
Diätfehler u . s. w. , eine so fortdauernde Aufmerksamkeit auch
darauf zu richten ist, die körperliche Erziehung muß auch
auf Ausbildung von Bewegungsfertigkeit , allmäliche und vor :
fichtige Abhärtung , Vermeidung von Ueberanstrengung , Ab¬
wechslung von Thätigsein und Ruhe , richtige Haltung des
Körpers bei der Arbeit , passende Bestrafung , die geistige Er¬
ziehung auf richtige Verstandesbildung , Angewöhnung von
Gehorsam und Anerkennung fremder Autorität , Stärkung der
Willenskraft und des Gedächtnisses, Anregung zu Thaten
der Menschenliebe, Auswahl passender Spiele u . s. w . Rück¬
sicht nehmen .

Es genügt aber nicht, mit einem gesunden Körper , mit
geistig frischer Kraft in ein späters Alter einzutreten ; beide
müssen auch zu erhalten gesucht werden ; je gesünder der
Mensch , um so aebeitsfähiger und um so arbeitsfreudiger ist
er , darum aber auch um so gesicherter in seiner finanziellen
Existenz . Deshalb sollten Alle , die sich im Leben einander
nahe stehen, öfterer als es geschieht , sich gegenseitig bekannte,
aber immer wieder vergessene und nicht beobachtete tegeln
für die Gesundheitspflege in das Gedächtniß zurückrufen .

Zur Conservirung der Gesundheit tragen bei: 1) die
Arbeit , ohne welche das Individuum geistig und körperlich
verkümmert , aber auch zugleich das richtige Maßhalten in
derselben , mag sie mit der Kraft des Geistes oder des Kör

pers vollbracht werden , 2) die körperliche Bewegung , bez
gymnastische Uebungen , in oder außer dem Hause, fur Alle
deren Beruf eine sigende Lebensweise erfordert , und die um
so zweckmäßiger sind bei eintretender Wustel , Nerven oder
Willensschwäche, bei Unterleibsbeschwerden, bei Hypochondrie ,
Hysterie, Melancholie , Echlaflosigkeit, Störungen im Blut :
lauf u. 1. w., 3) der Genuß der frischen Luft, bez. der
Lufterneuerung und Luftreinigung sowohl in den Schul - und
Arbeits als in den Wohnzimmern , das Aufsuchen von Berg¬
und Landluft an arbeitsfreien Tagen und in Ferienzeiten ,

fiäftiges Ein - und Ausathmen , 4 ) der Gebrauch von Badern .
warmen oder falten , je nach der Verschiedenheit der Indi¬
vidualität , Abreibungen mit naffen Leinentüchern, 5) die sorg:
fältige Auswahl der Speisen und Getränke mit steter Stuck

Dem Tode entrungen .
Erzählung

bon

Julius Detmoll .

(Fortsetzung . )
Nachdruck verboten .

Doch auf das Drängen einer gutmüthigen alten Dame ,
welche in der Nachbarschaft wohnte , ließ sie von Zeit zu Zeit
ein Bischen in ihrer stiefmütterlichen Strenge nach. Es
war im Hause dieser Mittelsperson , wo es Blanka zuweilen
vergönnt war , ihren Partner vom Balle zu sprechen .

Obwohl sie keinen andern Grund hatte , vor der Stief :
mutter ihre Neigung geheim zu halten, als die Kälte und
Härte , mit der sie behandelt wurde , so schien doch jedesmal
ein gewisses Etwas das Blut ihr in die Wangen zu treiben ,
wenn sie im Begriff war , die Beschüßerin ihrer Jugend zur
Mitwisserin ihrer Gefühle zu machen .

Etwa ein Vierteljahr mochte seit der Zeit verflossen
sein, wo sie zuerst mit Eduard Beilisch bekannt geworden,
als sie bei Frau Bethge , der alten verwittweten Dame , deren
wir eben erwähnten , auf einige Tage auf Besuch war . Frau
von Waldheim erlaubte ihr , diesen Besuch allein zu machen ,
weil sie ernstlich der Meinung war , Blanka könnte daselbst
unmöglich mit jungen Leuten in Berührung - kommen, dann
meinte sie dadurch am leichtesten gegen den Vorwurf sich zu
verwahren, die Mündel werde zu strenge gehalten . Sie
war zu schlau , um nicht zu wissen , daß man einen solchen
Vorwurf nur allzuleicht gegen sie erheben konnte .

Blanka hatte die Gewohnheit, der Frau Bethge selbst
ihre geheimsten Gedanken ohne jeglichen Rückhalt mitzuthei¬
len. Dieselbe war nämlich eine von jenen gutmüthigen alten
Damen, welche nicht vergessen, daß sie selbst einmal jung
gewesen sind , und deren größtes Vergnügen es ist, in ihrer
Umgebung Glück und Freude zu verbreiten . Eduard Bei¬

I

Für die Redaction verantwortlich : Ad . Littmann .

Oldenburg , Sonntag , den 11. Januar .

sicht auf die Constitution des Einzelnen , auf die gehörige und |
passende Quantität , auf den reizlosen , leicht verdaulichen
Charakter der Nahrungsmittel unter Beobachtung des Ein¬
flusses, welchen das eine oder andere desselben auf die Ar¬
beitsfähigkeit des betreffend. n Individuums äußert , 6) die
Befolgung der Grundsäße der Mäßigkeit in allen Genussen,
7) die Mücksichtnahme auf die Gesundheit bei der Wahl der
Wohnung , in Bezug auf die Kleidung (z. B. daß sie keineden Körper beengende , der Temperatur oder dem Klima nicht
angemessene ) im Bereich der geselligen Erholung , 8 ) die für
Erhaltung eines gefunden Augenlichtes erforderliche Beleuch
tung , bez. die sorgfältigste Wahl der Augengläser , die Ver¬
midung der Anstrengung der Augen bei Lämmerlicht , bei
einer Mischung von künstlichem und natürlichem , bei zu starkem
oder unstätem Licht , beim Gehen und Fahren , die zweckmäßige ,
Stellung des künstlichen Lichtes u. s. w., 9) das rechtzeitige,
nicht zu späte Befragen eines Arztes bei eintretenden Ge¬
ſundheitsstörungen, um einer ernstlicheren Krankheit und
längeren Unterbrechung der Berufsthätigteit vorzubeugen ,

| 10 ) das erforderliche Maß des Schlafes und die Rucksicht
darauf , daß derselbe ungestört und erquickend , nicht zu lang
und nicht zu kurz iſt, 11) die Pflege der Reinlichkeit in den
Zimmern, die Entfernung schädlicher Stoffe aus der Haus¬
yaltung , 12) die Rücksicht auf die mit einzelnen Berufsarten
verbundenen Gefahren (z. B. thunlichste Vermeidung des
schnellen Wechsels zwischen warmer und falter Luft , innere
und äußere Ertattung des Kehlkopfes bei Berufsarten , bei
welchen dieser durch Sprechen , Singen u . s. w. angejirengt
wird , möglichste Vorsicht bei der Verarbeitung schadlicher
Stoffe , giftiger Farben u . s. w. ), 13 ) Vermeidung von zu
langem Gerade- , Gebückt- oder Schiefſißen ohne Anlehnung
des diückens, 14 ) reichlicher Genuß von gutem Trinkwasser ,
15) Etreben nach thunlichster Bewahrung von Gemüthsruhe .

Die Beobachtung der Regeln der physischen und der
finanziellen Lebenskunst in Bezug auf die Gesundheitspflege
und Arbeitsfähigkeit muß Hand in Hand gehen ; die eineunterstugt die andere . Je besser und ausreichender die
finanziellen Mittel sind, um so mehr kann für Kräftigung
und Erhaltung der Gesundheit durch gute Nahrung , Wohnung ,
Kleidung, geeignete Erholunggesorgt werden ; und umgekehrt,
je mehr dies möglich ist, um so erfreulicher lassen sich diefinanziellen Verhältnisse gestalten .

Rundschau .
Deutschland . Dem Centralcomité der Deutschen

Vereine vom rothen Kreuz ist folgendes Kaiserliche Hand¬
schreiben zugegangen : "Ich habe ich gern daran ge¬

lisch war nahe verwandt mit der Familie ihres verstorbenen
Wannes . Als er erfuhr , daß Blanka von Waldheim von
Zeit zu Zeit Besuche bei der Tante machte , freute ihn seine
Verwandtschaft mit der alten Dame ungemein und mit Vergnügen ergriff er die Gelegenheit, Frau Bethge an seineGristenz zu erinnern und ihr Gedächtniß durch sein Erschei¬
nen in ihrem Hause ziemlich häufig aufzufrischen .

Es war an einem lieblichen Julitage. Die ganze Na¬
tur schien in einen ruhigen Schlaf sich eingewiegt zu ha¬
ben . Kein Blättchen regte sich kaum daß hier und da
das leise Summen eines Insectes vernehmlich war . Das
Einzige , was die feierliche Stille der Natur unterbrach , war
das ruhige aber unaufhörliche Rieseln einer kleinen Quelle
in dem Blumengarten der Frau Bethge , dessen Wasser zu¬
erſt über eine Felsenschicht lief und dann , in tausend fun¬
kelnde Tropfen sich auflösend, in einen klaren, spiegelglatten
Teich hinablief , in dessen sanfter Oberfläche die umherstehen:
den Wasserlinien sich spiegelten . An dieser romantischen
kleinen Quelle genossen Eduard und Blanka die kühle Luft ,
welche das frische Quellwasser um sich verbreitete , und
lauschten jenen monotonen aber lieblichen Tönen , welche allein
das Gemüth des Menschen auf die feierliche Nuhe der Na¬
tur aufmerksam zu machen scheinen , auf das sanfte , ununter¬
brochene Murmeln des Wassers . Sie waren eine Zeit lang
in der schattigen Allee, welche die Blumenbeete von dem
Teiche trennte , auf und ab gewandelt , als die Tante kam
und sie zum Essen einlud .

1880 .

wöhnt , am Beginn eines neuen Jahres von dem Central :
comité so warm empfundene Glüdwünsche zu empfangen ,
wie sie mir in der Adresse vom 31. v. M. dargebracht
worden sind . Mit gleicher Jnnigkeit danke Ich dem Cen¬
tralcomité für seine Aufmerksamkeit auch heute in dem Ver¬
trauen , daß es mir mit der Kraft , die Gottes Allmacht
Mir noch gewährt , gelingen wird , dem Deutschen Vaterlande
die Erhaltung des Friedens auf lange Zeit zu sichern . Ber¬
lin , den 5. Januar 1880 . gez. Wilhelm .

die Vorlegung von Gefeßentwürfen wegen Erhöhung der

Die Nachricht , daß in der legten Bundesrathssizung

Brausteuer und Einführung einer Börsensteuer an¬
gekündigt worden sei, ist unbegründet . Es hat , so wird
officiös geschrieben , keine derartige Mittheilung stattgefunden .

Verhandlungen in der hessischen Agnatenangelegen¬
Die während der letzten Wochen in Berlin gepflogenen

heit , wodurch bekanntlich eine Vereinbarung mit der Preu¬
ßischen Krone erzielt worden ist, werden zur Feststellung
der Detailfragen in Cassel fortgesezt .
bei wesentlich um die auf die Agnaten übergehenden Schlösser,

Es handelt sich da¬

als welche diejenigen zu Rotenburg , Wabern und Schön¬
feld bezeichnet werden. Prinz Wilhelm, der sich gegen das
Abkommen der übrigen Agnaten mit Preußen noch fortwäh¬
rend ablehnend verhalt , ist von dem heutigen Verhandlungs¬termine benachrichtigt .

Die vor einigen Tagen zu Oppeln stattgehabte wichtige
Nothstands : Konferenz unter dem Prändium des Wi¬
misters des Innern zu Eulenburg im Beisein des Finanz¬
ministers Dr. Bitter , des Ober -Prändenten von Seydewiß ,
des Landeshauptmanus der Provinz Schlesien v . Uthmann
u . s. w. dauerte ſechs volle Stunden und trug hauptsächlich
einen informatorischen Charakter .
wollten sich behufs einer Vorlage an das Abgeordnetenhaus

Die Herren Minister

von dem Rothstand der Overschlesischen Kreise ein Bild nach
drei Richtungen hin verſchaffen, und zwar, welche Summen
erforderlich seien : 1) für die Existenzunterhaltung der Men¬
schen , 2 ) für die Durchwinterung des Viehes in den vom
Nothstande betroffenen Ortschaften ; 3) für die Beschaffung

diejer Punkte ging der Minister des Innern mit jedem der
von Saatgut , und zwar von Kartoffeln . Zur Feststellung

anwesenden Landräthe die Bedürfnisse des Kreiſes durch,wobei trotz allen scharfen Eingehens Seitens der beiden Mi¬
nister , namentlich Seitens des Finanzministers , außerordent¬
liches Wohlwollen bewiesen wurde . Die Salußrumme der
Bedürfnisse für die Nothleidenden der Oberschlesischen Kreise
beziffert sich auf 6 Millionen Mark . In dieser Höhe dürfte
dem Landtage die betreffende Vorlage gemacht werden. Es
kam sodann die Frage der Beschäftigung der arbeitsfähigen

Ihre Augen begegneten denen Eduards ; in ihrem Gesichte
war tiefe Trauer zu lesen .

nachher fuhr der Wagen vor .
Bei Tische wurde heute sehr wenig gesprochen . Kurz

Blankas Hand drückte, raunte er ihr schnell ins Ohr :
Als Eduard beim Abschiede

Blanka , wirst Du Dein Versprechen auch halten ?" SeineStimme drückte eine fieberhafte Aufregung aus , als er , ohne
ihre Antwort zu erwarten , fortfuhr : „ Ja , ich weiß es , Du
wirſt meiner nie vergessen, und sollten wir einander auch
sobald nicht wiedersehen ! "

" Nie , nie !" sprach Blanka hastig ; „ sei unbesorgt
sie können unmöglich gegen unser Verhältniß etwas einzu¬
wenden haben ; übrigens weißt Du ja , daß ich, sobald ich
majorenn werde, ganz und gar meine eigene Herrin bin
und dann kann ich über meine Freiheit und mein Vermögen
verfügen , wie ich will . "

"
Vermögen frage ich wenig ; Du bist das einzige Gut auf

Sprich doch davon nicht , " sagte Eduard ; nach dem

Erden , das mir Sorgen macht ; ob arm , ob reich
Gefühle bleiben dieselben ; lebe wohl, liebe Blanka !"

meine

Lebe wohl !" und der Wagen mit der theuren Last
war bald aus den Augen .

Am nächsten Tage erhielt Eduard folgenden Brief :
, ,Fräulein von Waldheim hat ihren Vormündern das

zwischen ihr und Ihnen bestehende Verhältniß mitgetheilt .
Auf Wunsch des Fräulein von Waldheim werden Sie hiere
mit in Kenntniß geseßt , daß Vormünder und Verwandte

Es thut mir leid, liebe Blanka , " begann sie und legte besagtes Verhältniß durchaus nicht billigen und deshalb jed¬
ihre Hand in die ihrige , daß wir uns schon heute Abend weden Versuch von Ihrer Seite , eine Verständigung herbeis
trennen müssen ; Frau von Waldheim hat ihren Wagen ge- zuführen , verbieten . Sie nimmt sich die Freiheit , Ihnen
schickt , um Sie abholen zu laſſen. Da ihr Sohn unerwar- sagen zu lassen, daß sie selbst allen Verkehr abgebrochen
tet aus dem Festlande heimgefehrt , ist es ihr Wunsch , daß wünscht und bedauert sehr, Ihnen jemals die geringste Ver¬
Sie unverzüglich nach Hause kommen . " anlassung zu der Meinung gegeben zu haben , als seien Sie

ihr je anders als vollständig gleichgültig gewesen ."

"

"

Unwiufurlich erbleichte Blanka bei dieser Nachricht .



Leute bei Anlage von Vicinalwegen zur Erörterung ; ferner | Soldaten aller Waffengattungen überschwemmt , besonders aber

fragte der Minister , ob Nebenbeschäftigungen, wie Korb

flechtereien, Strohflechtereien u. f. w. einzuführen feien. Dagegen
wurde geltend gemacht, daß für eine derartige Massen-Produc¬
tion jeder Absatz fehle. Demnächst beschäftigte man sich mil
der Erörterung der Frage : Worin hauptsächlich die Mittel
zu finden wären , um in Zukunft derartigen Zuständen , un¬

ter denen Oberschlesien zur Zeit leidet , vorzubeugen ?" Da¬

bei wurde hervorgehoben, daß eine wesentliche Aenderung
in dem ganzen Seperationsverfahren eintreten müsse, sowohl
was die bisherige lange Dauer desselben , wie seine große

Kostspieligkeit anbelange . Um die ungeheuer ungünstige

wirthschaftliche Lage der Kreise zu verbessern , wird die

Wirthschaftlichmachung der Fluren durch Drainage auf Ko¬
ften des Staates empfohlen, da beispielsweise das Dominium
Rybnik, dessen Fluren drainirt seien , gerade das Doppelte
des Ertrages liefere , als die undrainirten Nachbarfelder .

Oesterreich . Mit wachsenderUnruhe werden in Wien
die militairischen VorbereitungenRußlands beobachtet Trotz
der friedlichen Versicherungen der Eetersburger offiziösen
Presse wird anscheinend nicht ohne Grund angenommen ,

daß diese Maaßnahmen sich nicht gegen Deutschland , wohl

aber gegen Desterreich richten , und die russischen Militärs

in Warsi au machen auch kein Hehl daraus , daß der nächste

Krieg sich nur aus der Rivalität Nußlands und Desterreichs

auf der Balkanhalbinsel entwickeln könnte . Die obenerwähn

ten militärischen Vorbereitungen haben zur Etunde aller¬

dings noch einen theoretischen Character , allein sie deuten

darauf hin , daß der Kriegsfall mit Desterreich ernstlich ins

Auge gefaßt werde .

und

die Orte , die von der Warschauer Heerstraße westlich oder

vielmehr von Czenstochowa und nach Wilna und Dünaburg,
also gegen die preußische Grenze hin liegen . Das in den
Ortschaften an der Grenze liegende Militär soll größten
theils Cavallerie sein, denn wohlgemerkt, die Cavallerie wird
bei den Russen auch in Friedenszeiten auf dem Kriegsfuß

In denerhalten . Warschau wimmelt von Militär .

Regierungsbezirken von Warschau , Wilna und Kiew,
also in denjenigen, die an Preußen und Desterreich

sollen neunzehn Infanterie¬grenzen ,Ungarn
Cavalleriedivisionen und außerdem auch viele Geschüßbatte¬

rien concentrirt sein . Auf Eisenbahnen und Landstraßen ist

eine Bewegung bemerkbar , die selbst dem Laien verräth ,

daß Kriegslieferungen in Vorbereitung sind. Ausgediente
Soldaten klagen, daß man sie nicht entlassen will; die Bauer
beklagen sich über die Strenge, mit der die Behörden bei
der Conſcrip. ion der Pferde vorgehen , und nur die Kauf¬
leute reiben sich die Hände , weil sie bei der Ausrüstung der
Armee und den Liefernngen viel zu thun haben .

Die Nachrichten über das Befinden der russischen

Kaiserin lauten durchaus trostlos , so daß deren Auflösung

stündlich entgegengesehen wird .

Locales und Correspondenzen .

*
* *

Versetzt . Ober - Postdirections secretär Bodemann
ist von Oldenburg nach Breslau , Ober - Postsecretär Rose
von Leer nach Oldenburg verjeßt .

*
*

*

Militairisches . Der Major im Oldenburgischen
Infanterie - diegiment Nr . 91. Goldschmidt ist zur Ab¬
haltung der Schiffer -Kontrolversammlung am Donnerstag in
Wilhelmshaven eingetroffen .

*
*

**

Oldenburg , den 10. Januar .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben ge¬
ruht : den Auditor Bargmann in Oldenburg zum Ge¬

Frankreich . Das Verhältniß Deutschlands zu Frank : richtsassessor, soroie den wissenschaftlichen Hülfslehrer am

reich , wie es sich in Folge der jüngsten Minister frisis in Gymnanum in Oldenburg Dr. Ha chez zum ordentlichen

Paris gestalten wird , ist ein in allen polilischen Kreisen mit Gymnasiallehrer daselbst zu ernennen , und den Amtsboten

Leichtbegreiflicher Lebhaftigkeit behandeltes Thema. Der ge- edegärtner in Berne mit dem 1. April d . I . zur
sucht freundschaftliche und beruhigende Gedankenaustausch, Disposition zu stellen. Der Gerichtsassessor Müller in
den der Minister Freycinet mit unserem Botschafter gepflo - Delmenhorst ist bis weiter dem Landgerichte in Oldenburg
gen , mußte , wenn man auch diplomatischen Höflichkeits - als Hülfsrichter zugeordnet worden .

phrasen einen allzu hohen Werth nicht beilegt , das doch we

nigstens beweisen , daß man von französischer Seite sich be =

strebt , die in Deutschland bestehenden Besorgnisse nicht auf
kommen , von deutscher Seite Empfindlichkeit und Beunru¬
higung nicht merken zu lassen . Als ein weiteres , beruhi¬

gendes Moment wird heute gemeldet , daß das Verbleiben
des französischen Botschafters in Berlin , Graf Et . Vallier ,
ziemlich gesichert sei, eines Staatsmannes , zu dem man
allerwärts in Deutschland das Vertrauen hat , daß er sein
Amt nicht fortführen würde , wenn er nicht überzeugt wäre ,

die Beziehungen zwischen den beiden Ländern in der bishe¬

rigen friedliebenden Weise vermitteln zu können. Man wird
danach auch in Deutschland der neuen Pariser Regierung
allmälig sich ruhiger und gelassener gegenüberstellen .

England . Den Angaben der Police Gazette " zu¬

folge wurden im abgelaufenen Jahre 5840 Ecldaten der
Brittischen Armee fahnenflüchtig. 1878 betrug die Zahl

chene Unruhen in Irland wird aus Dublin gemeldet : Es
herrscht hier große Aufregung in Folge von heute Mittag
veröffentlichten Berichten über ernstliche, im Westen Jilands
ausgebrochene Unruhen und ein Zusammentreffen der Polizei
mit dem Volke. Die Polizisten , welche die mit der Ernission
betrauten Beamten beschußten, wurden aufs Leidenschaft:
lichste angegriffen , die zu Hunderten zählte , und waren

schließlich genöthigt , einen Angriff mit dem Bayonnet zu
machen . Mehrere Personen wurden schwer verwundet .

Der ganze Tistrift soll sich im Zustande des Aufruhrs be¬
finden und werden weitere Ausschreitungen befürchtet . Tie

Behörden haben größere Abtheilungen olizeimannschaft ab =

geschickt , um den ganzen Tistrict zu besigen und sollen alle
Städte im Westen Verstärkungen ei hal en .

"

der Deserteure in England 8399 . Ueber neu ausgebro¬-

Rußland . Die Nachrichten von Militär -Ansamm¬
fungen an der russischen Grenze kommen immer wieder . Eo
will ein Reisender gefunden haben , daß nicht allein die
Hauptstädte der Regierungsbezirke , sondern auch solche Ort :

schaften , in denen sonst kein Militär zu finden war , mit

Jeder Brief an Fräulein von Waldheim wird uner¬
brochen zurückgeschickt .

Herbert Stein ."

Am folgenden Tage , früh Morgens , noch bevor er

Zeit gehabt , über die bittere Wendung nachzudenken , welche
seine Aussichten im Verlauf von kaum vierundzwanzig Stun¬

den genommen , erhielt er Ordre , unverzüglich zu seinem Re :

giment sich zu verfügen , welches nach einer entfernten Küsten¬
stadt verlegt werde , wo es höchst wahrscheinlich schon in
kurzer Frist zu einer größeren Expedition eingeschifft werden
sollte . Die Haft und Konfusion , welche die plößliche Ab¬
reise verursachte , drängten seine Herzensangelegenheiten auf
furze Zeit in den Hintergrund . Aber eben als er zu Pferde
steigen wollte , um dem Schauplah seiner ersten Liebe ein
kurzes und trauriges Lebewohl zu sagen , wurde ihm von

einem jungen Landmädchen ein Blatt Papier zugesteckt. Eie
schien eine Antwort zu erwarten . Der Inhalt lautete fol¬

gendermaßen :
Du wirst hoffentlich nicht glauben , daß ich so elend

handeln konnte , den Brief zu billigen , welchen Du von Herrn
Stein erhalten hast . Meine Gefühle sind noch immer die
selben und werden immer dieselben bleiben . Aber ich bin

unglücklich . Dem Himmel allein sei es geklagt , wozu man
mich zwingen will ! Wie ich gehört , mußt Du wieder zu
Deinem Regiment Dich begeben . Ach, mit Dir geht alle
meine Hoffnung , denn Du würdest nicht dulden , daß sie
mich mißhandeln . Denk Dir meine Lage : sie wollen mich
mit dem Manne verheirathen , den ich, wie Du weißt , ver¬
abscheue . War er früher schon unausstehlich , so ist er jetzt
noch zehnmal schlimmer ; sehr höflich und zuvorkommend ,

aber heimtückischer und gleißnerischer als je . Meine Zim
mer darf ich niemals verlassen . Um mich ihren Plänen
fügsamer zu machen , heucheln sie eine ausnehmende Freund¬
lichkeit . Aber wozu sie mich auch zwingen mögen , nie soll .

es so weit kommen , daß ich Herbert Stein heirathe . Wenn
Du wüßtest , wie sehr ich ihn fürchte ! Sein Blick ist noch

Ein hiesiger Vermiether riß in dem Theile seines
Gartens, den er mit einem Theile seines Hauses an G. ver¬
miethet hatte , die von diesem gepflanzten Früchte
aus und waif sie seinem , des Vermiethers , Vieh vor . Aus

§ 303 des Eirafgesetzbuchs (wegen Beschädigung fremder

Sachen ) verfolgt , wurde er vom Schöffengericht in namhafte
Geldstrafe genommen. Seine Nichtigkeits-Beschwerde fuhite
aus, daß nach hier geltendem zömischen Rechte die Fruchte
bis zur Einerntung dem Eigenthum am Boden folgen , dem¬
nach die Sachen fremde nicht gewesen seien. Er wäre beim
Oberlandesgerichte zu Oldenburg damit durchgedrungen,
wenn nicht §. 289 anwendbar gefunden wäre , wonach wer
seine eigene Sache Temjenigen, der ein Gebrauchsrecht_an
derselben hat, wie das dem Whether zusteht, in richienidriger
Absicht wegnimmi , mit Geldstrafe bis zu 900 Wif . bestraft
werden kann . Nach dem noch anwendbaren Geseze vom 10 .

Sip :br. 1668 (Art . 2 §. 2), kann die irrthümliche Aufuhrung
eines Gesezes die Michigkeits -Beschwerde nicht begründen ,

wenn nach dem richtigen Geseze dieselbe Strafe erkannt wer =

den konnte .
*

*
*

Für die kirchliche Armenpflege sind eingegangen bei
Pastor Noth durch Herrn Forimann vom Montags =
Kegel -Club in der Union 50 Wit. , bei Pastor Pr alle von

(K. A. )A. 10 Mt.

-

*
*

Vorgestern Abend wurde von einem Bewohner der
Lindenstraße gegen den Gewinn von 50 Mt die Wette ein¬

gegangen , binnen 24 Stunden 25 Stück lebende Frösche
zu liefern . Derselbe gewann seine Wette glänzend , indem

er nach Ablauf der bestimmten Einlieferungsfrist nicht 25 ,

sondern sogar 52 St . lieferte, welche vorläufig bei dem
Gastmirth Thöl in Pension gegeben worden sind . Der un¬
terliegende Theil der Wette weigert jeßt die stipulirte Zah¬
lung von 50 Mt. , so daß der andere Theil sich gezwungen
gesehen hat, sein Recht vor dem Gericht zu suchen. Wir
werden über diesen interessanten Rechtsstreit demnächst weiter
berichten .

*
*

Die Besucher der am nächsten Montag Abend 7 Uhr
im großen Casino - Saale stattfindenden „Außerordentlichen
Versammlung " des hiesigen Singvereins erlauben wir
uns an dieser Stelle noch besonders darauf aufmerksam zu
machen, daß der Saal nicht vor 6½ Uhr geöffnet werden
wird, und daß die Villette nur für die Aufführung am
Montag Gültigkeit haben .

*

Der vierte der 6 öffentlichen Vorträge in der
Aula des Gymnasiums wird am nächsten Mittwoch , den 14 .
Januar , Abends 7 Uhr stattfinden . Denselben hat der Herr
Oberlehrer Dr . Schnippel übernommen . In diesem

Vortrage wird Herr Dr. Schnippel die vom deutschen
Neich an der classischen Stätte von Olympia unternommenen

Ausgrabungen behandeln. Einem Vortrage mit solch intes

ressantem Thema darf man mit Spannung entgegensehen
und zu reger Betheiligung auffordern .

*
*

*

Unsere Handelsflotte hat sich im Jahre 1879 ver¬
mehrt . Während vom 1. Januar vorigen Jahres das Verzeich¬
niß 179 Ediffe aufmies , enthält das diesjährige Verzeich=
niß 181 Schiffe . Unter diesen Schiffen befinden sich 1
Vollschiff , 54 Barken , 51 Briggs , 47 Schunerbriggs , 4
Schunerbarken , 17 Schuner , 3 Echunergallioten , 1 Galliot ,

1 Echunerkuff und 1 Kahnewer . 8 Schiffe sind aus Eisen
gebaut .

** *
*

Im Anschluß an unsere Notiz in der vorigen Nummer ,
betreffend die in unserm Feuilleton unterbrochene Erzählung
, , lud Friede auf Erden " , können wir unsern Lesern
mittheilen, daß ein Theil des ausgebliebenen Manuscripts
eingetroffen ist, und daß wir nach Beendigung der jeẞt lau¬
fenden Erzählung „ Dem Tode entrungen " , welcher Fall mit
Ende nächster Woche eintreten wird , die Fortschung der un¬
freiwillig unterbrochenen spannenden Weihnachtserzählung
wieder aufnehmen und letztere dann hintereinander zu Ende
bringen werden .

* *
*

10 . Januar : 1871 . General

Chancy unter bedeutenden Verlusten (5000 Gefangene) gegen
Tageskalender .

Le Dians zurüdgeworfen. 11. Januar: 1878. Nischcapi
tulirt . 12 . Januar : 1871 . Eroberung von Le Mans durch
das 3. und 10 . deutsche Corps .

* * *

Die Herrn Weinhändler in Jever haben sich
in Folge der durch Gesez hervorgerufenen Steuererhebungen
veranlaßt gefunden , die Preise für Wein , Spirituosen 2c .

um ca. 20 pCt . zu erhöhen . Von unsern Weinhändlern ist

bis jetzt eine derartige Waßregel glucklicherweise noch nicht
getroffen worden .

* *

Wie die Elsflether Nachrichten " hören , hat das dors

tige Amt die Verfugung erlassen , daß von jezt an die ge=
wöhnlichen Tanzbeluftigungen nur alle drei Wochen
statfinden dürfen . Für die Tanzlustigen und die betreffen =
den Wirthe ist diese Verfügung gewiß ein unerwarteter Neus
jahrswunsch .

*

böses Schicksal ereilt hatte . Danach möge man urtheilen ,

welch ein Schrecken und Schauder ihn erfaßte , als er die

wohlbekannten Gesichtszüge des Gegenstandes seiner zartesten
Empfindungen in jenem geheimnißvollen Wesen zu entdecken
glaubte , welches auf so schreckliche Weise beim Beginne uns
serer Geschichte seine Aufmerksamkeit auf sich zog . Ja , es
war dieselbe Blanka , dasselbe liebenswürdige , reizende Ges
schöpf, welchem er vor Jahren , als er noch mit jugen d
frischem Muthe ins Leben blickte , Lieb' und Treue gelob¬

| finsterer und schwärzer als früher . Wenn er mit mir | das Bild derjenigen , welche , wie er meinte , frühzeitig ein

spricht , spielt ein Lächeln um seia Lippen , aber dieses Lä =

cheln ist teuflisch lieber seh' ich seine Stirnrunzeln . Gott
vergebe mir , wenn ich zu hart über ihn urtheile .

Deine,, Der Himmel beschüße Dich ! ewig treue
Freundin

Blanka von Waldheim . "

Nachschrift . Mit Zittern und Beben schicke ich diese

Zeilen durch mein Mädchen . Ich kann Niemand trauen .
Ihr wirst Du hoffentlich ohne Gefahr eine Antwort über¬
geben können ."

|

Auf diesen Brief antwortete Eduard eilig einige Worte ,
worin er ihr seine ewige Liebe und Treue ausdrückte und
sie beschwor , um Alles in der Welt dem Drängen Herbert
Stein ' s und seiner Mutter nicht nachzugeben .Stein ' s und seiner Mutter nicht nachzugeben . In einigen
Monaten , fügte er hinzu , hoffe er zurückzukehren . Dann
werde er sie aus den Händen ihrer Verfolger befreien .

Er faltete das Papier zusammen , gab es dem Mädchen ,
welches ihm Blankas Brief gebracht hatte , stieg zu Pferde
und war bald aus der reizenden Nachbarschaft von Schloß
Waldheim verschwunden .

Als er nach Ablauf eines Jahres zurückkehrte , war das
Haus verschlossen , worin er Blanka aufsuchte . Nichts konnte
er von ihrem jeßigen Aufenthalt erfahren . Das Mädchen ,
melches zur Bewachung zurückgeblieben , erklärte , die Familie
habe wegen Fräulein von Waldhelm ' s schwacher Gesundheit
eine Reise ins Ausland unternommen . Wie lange sie zu
bleiben gedächte , oder ob sie noch weitergehende Reisepläne
hätte , wußte Niemand zu sagen

Nicht lange nachher verbreitete sich das Gerücht , Blanka
sei gestorben und die große Besizung derselben in die Hände
der Frau von Waldheim übergegangen .

So endete die unglückliche Liebe .
Aber Eduard vergaß nie den Schwur der Treue . Lieb ,

wenngleich schmerzlich war ihm die Erinnerung an Blanka ,
immer noch stand in glänzenden Farben vor seiner Seele

ja gewiß , sie war es ! Ihr Bild hatte sich zu tief sei¬

nem Geiste aufgedrückt , als daß er sie je hätte vergessen
können . Immer mehr seßte sich bei ihm der Glaube fest ,

fie leide in irgend einem geheimen Winkel des alten Hauses
cine entseßliche grausame Behandlung , Beide welche ihre
unnatürliche Stiefmutter und deren Sohn , für sie ausgefons
nen hätten . Er beschloß , alles aufzubieten , um so bald ols

möglich hinter diese schreckliche Verkettung von Geheimnissen
zu kommen .

Da er voraussah , daß durch übereilte Maßregeln nichts
sich erreichen ließ , so beschloß er damit anzufangen , daß er
den Plaß auf ' s Sorgfältigste überwachte . Zu dem Zwede

| miethete er dort ein kleines Absteigquartier , dessen Fenster
die Hinterthür von Haus Mühlfeld beherrschte und in der
Nachbarschaft der einzige Punft war , von wo aus man das
Haus im Auge behalten konnte . Hier logirte er sich ein ,
entschlossen in nächster Nähe das Thun und Treiben seiner

Nachbarn zu überwachen .
Haus Mühlfeld war rings von einem Hofe einges

schlossen. Dieser hatte nach drei Seiten hin als einzige
Grenze einen weit ausgedehnten Kirchhof . Die vierte Seite
des Hofes stieß an den Weg , welchen Eduard und sein

Freund passirten , als das Hülferufen ihre Aufmerksamkeit

auf sich lenkte . Das Fenster seines Zimmers beherrschte die
Aussicht auf den Weg und den größern Theil des Kirchhofs .

(Fortsetzung folgt . )



Wie viel Eier vermag ein Huhn zu legen ?
Eine Henne hat in ihrem Eierstocke in runder Zahl nur
600 Eierchen , die sie entwickeln und legen kann . Von den
600 Eiern legt sie, wenn es gut geht , im ersten Jahre nach
dem Ausbrüten etwa 20 Stück , im zweiten 120 , im dritten
135 , im vierten 114 ; die folgenden Jahre nimmt die Zahl
der Eier stetig um 20 ab und im neunten Jahre legt eine
Henne im besten Falle nur 10 Eier . Wer also eine rich
tige Uebereinstimmung zwischen Futter und Leistung haben
will , hält sich keine Henne länger , als 4 Jahre , es wäre
denn der seltenen oder werthvollen Nace wegen .

*

*
*

Fischklöße sind die neueste Bereicherung des Küchen¬
zettels und werden aus Seedorsch und Kartoffeln bereitet .
Dieselben werden bereits fabrikmäßig hergestellt und in her:
metisch verschlossenen Zinndosen versendet . Man muß diesen

Fischt ößen offenbar schon entschiedenen Geschmack abgewon
nen haben, da das Geschäft seit dem Mai v. J . der Art
sich entwickelt haben soll, daß eine einzige Gesellschaft mit
der Fab ikation der Klöße 250 , mit derjenigen der Zinndo¬
sen 60 Personen beschäftigt .

* *

Die Cultur der Sonnenrose . Schon im vori¬
gen Jahre hat der „ Correspondent " auf den Werth der
Sonnenrose (Helianthus annuus , L. ) als Culturpflanze hin¬
gewiesen ; die damaligen Angaben sind wiederholt und neuer¬
dings wieder bestätigt worden . Am werthvollsten ist selbst¬
verständlich der Samen , von welchem ein Centner über 40
Pfund dem Provencer Del an Güte fast gleichkommendes
Del liefert , während die Preßkuchen ein gesundes , gern an
genommenes Futter jür Kindvieh geben. Zu Gries gemah¬
len , befigt der Samen einen angenehmen , mandelähnlichen
Geschmack, und zu Wiehl gemahlen , verwendet man ihn zu
feinem Backwerk , geröstet sogar zu einer Arr nicht übelschme :

dkender Chocolade ; frisch in Wasser und Alaun gekocht gibt
er eine recht schöne blaue Farbe . Die Blumen sind wegen
ihres Reichthums an Honig und Wachs ein treffliches Bie¬
nenfutter , die noch nicht aufgeblühten werden wie Artischoten
in der Küche zubereitet ; die klein geschnittenen frischen
Strünke und Blätter dienen gekocht als vassendes Vieh¬
futter , die Blätter werden auch als Rauchtabat benußt , die

Eamenböden zu Löschpapier, das Innere der Stengel zu
feinem Papier verarbeitet ; die holzigen Theile dienen als
Brennmaterial , ihre stark salpeterhaltige Asche liefert Pott¬
asche . Es kommt noch hinzu , daß in sumpfigen Gegenden
nach den gemachten Erfahrungen der Anbau der Sonnenrose

die Einwohner gegen Wechselfieber schüßt . Zum Anbau sollen
die besten aus der Krimm sein . Um starke Blumen zu er =

balten , schneidet man die jungen Nebentriebe ab und ent¬
blättert die Stengel .

* *

Das Obersecamt hat in seiner gestrigen Sigung die

Beschwerde des teichs commissars gegen den Spruch des Sce¬
amts Bremerhaven über die Collision des Lloyddampfers

Oder " mit der norwegischen Bark , , Collector " zurückge =
wiesen, insoweit es sich um die Entziehung der Befugniß
Seeamts bezüglich des Verhaltens des Steuermanns Orth
und bezüglich des von ihm vor der Collision ertheilten Com
mandos scharf fritisirt .

zum Gewerbetriebe handelt , gleichzeitig aber das Urtheil des

* *

*

* *
Elsfleth . Im vergangenen Jahre haben hier, wie

am Neujahrstage in der Kirche mitgetheilt wurde , so wenige
Beerdigungen hattgefunden, wie in keinem andern seit mehr
als einem halben Jahrhundert , nämlich nur 46 .

Nordenhamm . Seit Montag haben wir wieder
Verbindung mit Bremerhaven , indem der Dampfer ,,Pilot "
der Bugsirgesellschaft Union täglich einmal die Tour nach
hier macht, und zwar zum Anschluß an den Mittagszug .
Abfahrt von hier nach Bremerhaven nach Abgang des Zuges .

Die Gesellschaften bei denen die hiesigen Anlagen , Bahn¬
hof, Guterschuppen sowie die darin lagernden Güter versichert
find, haben für die bei dem Brande des Naphtaschiffs „ Amy¬
tos" thätig gewesenen Eprißen eine ansehnliche Summe als
Gratifikation eingesandt , welche unter die Eprißenmannschaft
vertheilt wurde .

** *

Von den

Carolinensiel , 6. Januar . Laut Depesche ist das

hiefige Schiff , , Etje " , Kpt . W. Haat , am 31 . Dezbr . un¬
weit Norwegen gestrandet . Mannschaft gerettet .
hiesigen Schiffen sind im verflossenen Jahre vier verloren
gegangen .

Concert .

thaten . Neu und selbstständig erscheint Brahms in seinen
Werken , Schablonenarbeit kennt er nicht , alte überlieferte
Kunstregeln überspringt er , nur an einem hält er fest ,
an der classischen Kunstform , wie sie sich stetig seit Jahr¬
hunderten entwickelt hat . Dieser Form aber einen neuen
Geist einzuhauchen , derselben einen höhern und freiern sich
aussprechenden Inhalt zu geben , das erscheint als seine Auf¬
gabe . Schwer mag es für den ausführenden Künstler ,
schwer für den Hörer sein , diesen neuen Inhalt in sich auf¬
zunehmen , jedenfalls aber wird die Zeit auch für diese kom¬
men , dies Neue klar zu erschauen und mit Freude zu be =
grüßen . Hieraus mag sich die Thatsache erklären , daß das
bemerkte Quartett von den meisten Hörern bei der Ausfüh¬
rung mehr angestaunt als genossen wurde. Warten wir
daher eine Wiederholung ab, bevor wir ein eingehendes Ur¬
theil über das Werke selbst und über dessen Vortrag geben.

Lied für die „ Alte Garde " .
Miel . : Wohlauf noch getrunken sc .

Die Garde , die alte , sie weilet so gern
Jm Stedingerhofe in ihrer Casern ' ,
Der Wirth , Johann Willers , er schenket vom Faß
Für jeden Gardisten das schäumende Naß .

Der Mittwoch , der erste im Monate , ist
Der Tag , den fein Mitglied der Garde vergißt ,
Von 8 Uhr des Abends , da find ' t man sich ein
Zum Plaudern und Singen im frohen Berein .

Und wenn dann einmal wird zu laut discutirt ,
Daun wird gleich zur Ordnung die Glocke gerührt ,Der Marschall begleitet das Glockengeläut
Wit träftiger Stimme und aus ist der Streit .

Aus Jungen und &lten besteht unser Corps ,
Es steht uns rer Garde ein Marschall stets vor ,
Der Warschall , er ist ein gar biederer Wiann
Und sieht man ihm gar nicht sein alter schon an .

Der Glücksstern , er leuchtet der Garde bis jetzt ,
Bur großen armee ist noch keiner verſetzt ,
Mög er uns stets scheinen so klar und so hell ,
Dann ist er für uns ein gar guter Gesell.Der Garde , der alten , laßt bleiben uns treu ,
D' rum süllet die Gläser noch einmal auf ' s Neu ' ,
Ein Hoch dieſem Stainme aus Oldenburgs Zeit ,
Er bleibe stets ächter Kam' radschaft geweiht .

Somit hat diese Doppelfeier der alten Garde einem in
jeder Hinsicht befriedigenden Verlauf genommen, so daß
jeder Theilnehmer mit großer Befriedigung das Local ver¬
ließ und erst in später Stunde sein Quartier aufsuchte.

Einen reichen Genuß dagegen bot das folgende Trio
für Pianoforte, Violine und Violoncell (Es -dur op. 70 Nr .
2. ) von Beethoven . So unverständlich Beethoven seinen
Zeitgenossen war , so klar gibt er sich uns , die wir mit
seiner Muse groß geworden sind. Lichtvoll ziehen die rei¬
chen , tief eindringlichen Melodien und Harmonien im ryth =
mischen Ebenmaß an uns vorüber , Geist, Herz und Sinn
in gleich freundlicher Weise erfassend und hohen, nachhal¬
tigen Genuß spendend. Der lante Beifall, der jedem Sage
dieses Werkes von Seiten des Publikums folgte , legte Zeug¬
niß davon ab . Daß die Vortragenden , die Herren Engel ,
Dietrich (Piano ) und Kufferath nicht allein voll¬

ständig ihrer speciellen Aufgabe gewachsen waren , sondern
auch mit feinster Fühlung ein wundervolles Ensemble her=
ausarbeiteten , gereicht jedem Einzelnen zu hoher Ehre . - Daß
nach diesem hohen Genusse das folgende Quintett von Original
Fr . Schubert ( C - dur op . 163 ) nicht mehr recht zünden
wollte , lag weder an den Vortragenden als an dem Werke
selbst , welches lettere in den einzelnen Säten reiche melodische
Schönheiten entfaltete , denen freilich hie und da die anre¬
gende Gegensäßlichkeit fehlte, daher auch die anhaltende
Aufmerksamkeit von Seiten der Hörer sich abschwächte . Zu
bemerken ist noch, daß Herr Hofmusiker Müller die Wie¬
dergabe dieſes Quintetts durch Uebernahme des 2. Cellos
in freundlichster und deshalb dankenswerther Weise ermög¬
licht hatte . Wir werden dem geehrten Quartettvereine

sehr dankbar sein , wenn er uns auch ferner ,,von dem Guten
das Beste , von dem Neuen das Neueste " in bester Weise

bringt .

Krieger - Zeitung .

1870

im Stedingerhofe ihr zweites Stiftungsfest. Da der Viar¬
schall derfelben am 1. t. M. , in Folge Fortzugs von hier,
einstweilen sein Amt niederzulegen sich gezwungen sah, io
wurde demselben zu Ehren mit dem Stiftungsfeste eine Ab¬
schiedsfeier verbunden und war mit Rücksicht auf diesen

Am 7. d . M. Abends feierte die sog . , , Alte Garde "

名

Großherzogliches Theater .
Sonntag , den 11 . Januar :

59 . Vorstellung im Abonnement :
Basemann ' s Töchter .

Volksstud mit Gesang in 4 Aften von Adolph
L' Arronge . Musik von Millöcker .

Dienstag , den 13 . Januar :
60 . Vorstellung im Abonnement :

Zum ersten Male :

Leonarda .
Schauspiel in 5 Aufzügen von Byörstyerne Byörnhon .

Deutsch von Edmund Lobedanz .

Kirchennachricht .
Lambertikirche .

Am Sonntag , den 11 . Januar :
1. Hauptgottesdienst (9 Uhr ) : Pastor Brake .

( Ges . - Nr . 33 , 1 - 2 ; 3. 251 . 17 , 1 ; 2. )
2. Hauptgottesdienst ( 10 % Uhr ) : Pastor Pralle .

( Ges. - Nr. 35 , 1 - 4 . 420 , 1 - 3 ; 4. )
Einführung der am legten Sonntage gewählten Aeltesten .
Bibellehre (22 Uhr ) : Pastor Brake .
Gesang des Kirchenchors im zweiten Hauptgottesdienste

Garnisonkirche .
Am Sonntag , den 11. Januar :

Gottesdienst ( 10 Uhr ) : Divisionspfatter Dr . Brandt .

Osternburger Kirche .

Gottesdienst (10 Uhr): Paftor Ramsauer .
Am Sonntag , den 11 . Januar :

Methodistenkirche .
Am Sonntag , den 11. Januar :Umstand die Betheiligung eine außergewöhnlich rege, cs Gottesdienst (Morgens 10 Uhr und Abends 7 Uhr) :fehlten nur wenige Mitglieder .

richtete Ansprache, die dem Bedauern über das Ausscheiden
des Mallichalls Ausdruck gab , eingeleitet worden war , sprach
derselbe für das ihm seither geschenkte Vertrauen seinen
Dank und zugleich die Versicherung aus , daß er auch ferner
der alten Garde treu bleiben und auch troß seiner Abwesen
heit ihr nicht werde fremd werden und schloß mit einem

Sodann wurde zur Wahl einesHoch auf den Verein .
Stellvertreters des Marschalls geschritten und der Gardist
Herr Mönnich durch Acclamation zum Vertreter gewählt
mit der Benennung „ Vice-Marschall" . Sodann wurde das
folgende von Kutschke 11. verfaßte Abschieds-Carmen zum
Vortrag gebracht :

Nachdem die Feier durch eine kurze an den Verein ge¬

Abschieds Carmen .

Auch bleibt er in dem Verbande ,
Nur mit Urlaub geht er fort .

Und so nimm den Wunsch der Garde
Gott beſchütz ' Dich fernerweit !
Geht Dir ' s schlecht , die Hellebarde
Sie verscheuchet alles Leid .

Mel . : Morgen müssen wir verreisen .

Bald wird er nun Abschied nehmen ,
Der stets an der Spizze stand ,
Die alte Garde wird sich grämen ,
D' rum reicht ihm noch mal die Hind .

unsern Marschall, der uns führte,
Er zieht von uns in die Fern ' .
Man kürzlich reaktivirte ,
Den wir alle hatten gern .

Doch er bleibt im Vaterlande ,
Löningen nennt man den Ort ,

Und kehrst Du einst zu uns wieder ,
Ja , die Zeit liegt nicht so fer . ,
Stimmen an wir Jubellieder ,
Denn wir haben Dich ja gern !

Festlied .

Mel . : Ich weiß nicht , was soll es bedeuten .

Ich weiß nicht, was solles bedeuten,
Daß ich so traurig bin ?
Wien Wiarschall aus alten Zeiten,
Der will mir nicht aus dem Sinn .
Er muß von hier nun wallen
An einen andern Ort ,

Es ist ein von unsern Kunstfreunden wohl zu beachten¬
Ein zweites von einem anderen Mitgliede verfaßtesder Vorzug, den Oldenburg vor vielen bedeutend größern humoristisches Festlied wurde von demselben darauf gleichStädten hat , daß daselbst hervorragende Tonkunstler leben, falls vorgetragen und die letzten Strophen vom ganzen Chordie seit Jahren der Pflege der Kammermusik , einer wiederholt . Dasselbe, welches durch Applaus ausgezeichnet

der höhern Kunstformen , durch Veranstaltungen von Abend¬

unterhaltungen für das derselben sich zuwendende Publikum wurde , lautet folgendermaßen :

fich angenommen haben . Die Herren Engel , Schärnack ,
Dietrich (Piano ) , Schmidt und Kufferath brach¬
ten uns auch in gegenwärtiger Concertsaison, zwar etwas
spät , ihre ersten bezüglichen Gaben am 7. d. M. mit einem
gewählten Programm . Mit einem Werke des jetzt lebenden
größten Instrumentalcomponisten , mit dem Quartett
( C - moll op . 51 . Nr . 2. ) von Johannes Brahms , wurde
die 1. Abend unterhaltung eröffnet. Daß Brahms
weiß, was er will , steht fest ; unerschütterlich verfolgt er sei¬
nen Weg , mögen links oder rechts Widersacher auftauchen ,
es rührt ihn nicht . So hat er es seit Jahren getrieben und

dabei immer mehr Terrain gewonnen, so daß seine wenigen,
verknöcherten Widersacher kaum noch wagen , Hand und
Mund gegen ihn zu bewegen . Wenn wir daher ein neues
Wert von Brahms hören , so haben wir uns wohl zu hüten ,

unser subjectives Empfinden zu sehr in die Waagschaale zu
legen , wir haben eben an Brahms Muse zu lernen , wie es
die Zeitgenossen von Bach , Händel , Mozart , Beethoven auch

Das will mir nicht gefallen ,
Ach ! Marschall, geh' nicht fort.
Der Marschall kann nicht bleiben
Bei uns noch länger hier ,
Er soll den Zou emtreiben

Bom Brann. evein und Bier,

Dort oben in Münsterlande ,
Wo Pumpernickel man iẞt,
Und wo vom dürren Sande

Die Haidschnuc ' Kräuter frißt .

Doch Marschall , ehe wir scheiden ,
Stoß einmal noch mit uns aut ,
Und fannst Du es vermeiden ,
Dann bleib nicht zu lange im Land ',
Du sollst noch wieder marschiren
Der alten Garde voran ,
Und diese wird präsentiren
Die Hellebarde dann

40%

40

Prediger Göß .

Oldenburgische Spar - u . Leih - Bank . Coursbericht

Deutsche Reichsanleihe
vom 10. Januar 1880 . getauft verkauft

• 97,45 98
(Kl . St . im Verkauf 14 höher . )
Oldenburgische Consols 99 100

4 ° . Stollhammer Anleihe 98 99
4 0 Jeversche Anleihe 98
4 0 Dammer Anleihe 98
4 Landschaftliche Central-Pfandbriefe

0 Oldenb. Prämien -Anl. per St. in Mart3
5 . Eutin - Lübecker prior - Obligatianeu
42 Lübeck Büchener garant . Prioritäten .
42 Bremer Staats -Anleihe von 1874.
42 Wiesbadener Anleihe .10
41 Carlsruher Anleihe
1420 Westpreußische Provinzial - Anleihe
4 . Preußische consolidirte Anleihe0

[Kl . St . im Verkauf 14 % , höher .)
4120 Preußische consolidirte Anieihe .

041/2 " Schwedische Hypoth . - Pfandbriefe vou 1879 .
50% , Pfandbriefe der Shein . Hypoth . - Bank
42 do . do .

0

42 Pjandbriefe der Braunsch - Hannov . Hypoth . - Bank
Körbisdorfer Prioritäten

OldenburgischeLandesbank-Actien
[40 Einz u 5 % 3 v . 31 . Decbr . 1879 ]

Oldenb . Spar - u . Leih - Bank -Actien
(40 Ezt u . 4 % 3 . v . 1. Jan 1880 , )

Oldenburger Eisenhütten-Actien (Augustfehn)

Oldenburger Verſicherungs- Geſellſchafts- Actien pr.
(5 . Zins vom 1. Juli 1879 )

=

Wechsel auf Amierdam kurz für fl. 100 in M.
Stück ohne Zinsen in Mark

London" 11
PF

" " 1 Litr .
, , New -York für 1 Doll .

Holländ . Banknoten für 10 Gld .

99
98,15 98,65

151,10 152,10
103
102,50
102,25

100,25
102,60

104

101,25 102

96,95 97,50

104 105
94,75 95,50

100
99,75 100,75
98,25 99

100,50 101

152

95

1

270
168,15 168,95

20,28 20,38
" "

Anzeigen .

6 Vorträge

4,17 4,22
16,72

in der Aula des Gymnasiums .
4 . Vortrag . Oberlehrer Dr . Schnippel , die

Ausgrabungen zu Olympia und der Hermes des Praxiteles ,
Mittwoch den 14 . Januar , Abends 7 Uhr .

Billets à 1 Mt . und Schülerbillets à 30 Pf . in den
Buchhandlungen und an der Kasse .

Zu kaufen gesucht :
Darauf wurde längere Zeit gemüthlicher Unterhaltung

gewidmet und folgten abwechselnd Toaste auf unsern allver¬
ehrten Großherzog , auf unsern Heldenkaiser u . s . w . End =

lich wurde das nachfolgende Festlied von der ganzen Ver- Einen starken vierräderigen Handwagen .
sammlung angestimmt und auch dieses von Kutschke II . ver¬
faßte Lied beifällig aufgenommen :

Diedr . Tietjen ,
Poggenburg 15 .
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Mein alljährlich nur einmal stattfindender

Ausverkauf
zurückgesetzter Waaren

beginnt

Montag , den 12 . Januar .

W. Loewenthal .
0000000000000000000000000000000000

Oldenburg .

Montag , den 12 . Januar 1880 ,
Abends 7 Uhr .

im grossen Casino - Saale :

Ausserordentliche Versammlung
des

Singvereins ,
unter gütiger Mitwakung des Herrn Kammer¬

musikus W . Kufferath .

1. Rebecca . Ein biblisches Jyll von Ferd .
Hiller . op . 182 .

2. Sonate für Pianoforte und Violoncell von
Beethoven (A - dur ) , vorgetragen von den
Herren Hofcapellmeister A . Dietrich nud
Kammermusikus Kufferath .

3. Drei Frühlingslieder für gemischten
Chor von Mendelssohn .

4. Serbisches Liederspiel für Solo¬
stimmen und Pianoforte von Georg Hen¬
schel .

5. Drei Lieder für gemischten Chor von
Mendelssohn .

Der Saal wird nicht vor 6½ Uhr geöffnet .

Billets à Mk . 1,25 sind in Ferd .

Schmidt ' s Buchhandlung u . Abends
an der Casse zu haben .

Die Billette haben nur für die Auf¬
führung am Montag Gültigkeit .

Schützenhof zum Ziegelhof.
Am Sonntag , den 11 . Januar :

Grosses Concert ,
ausgeführt von der Kapelle des Oldenb . Inf . Reg . Nr . 91 .
unter Leitung des Königl . Musikdir . Herrn Hüttner ,

Anfang 4 Uhr . Entree 30 f .
Nach dem Concert :

Grosser Ball ,
mozu ergebenst einladet

Oldenburger Möbel -Magazin
=in Oldenburg , Heiligen Geist - Straße Nr . 33 .

Größtes Lager von Möbeln und Polsterwaaren .
Lieferung von completen Einrichtungen unter Garantie des fehlerfreien Transports .

Die Direction .

Steinkohlen -Verkauf .
Bis Ende März d . J . liefere keste westphälische Knabbelkohlen bei Abnahme von 5 Centner

an à 1 Mark frei ins Haus . Bei Abnahme von 20 Centnern und mehr billiger . Frühzeitige Be¬
stellungen erbeten . J . F . Carstens .

Stühle , Tische , Schränke , Bettstellen , Spiegel
empfehlen in großer Auswahl billigst

B . & G . Fortmann .

000000000000000000000XXXXXX

Pianinos
verschiedener Größe , in eleganter Ausstattung , solid und dauerhaft gearbeitet ,
sowie auch mit den neuesten Verbesserungen verschen , empfiehlt aufs Angelegentlichste

E . Seidel ,
Hof - Piano - Fabrikant in Oldenburg .

S00000000000000000000000000
Oldenburg . Mein

Möbel-, Spiegel- und Polsterwaaren -Lager
selbst verfertigter Arbeit halte ich bei billiger Preisstellung bestens empfohlen.

G . Brötje .
Um mein

Hotel zum Lindenhof .
Am Sonntag , den 11. Januar :

Tanzparthio ,
wozu freundlichst einladet H . Strudth off .

Zum grünen Hof .
Am Sonntag , den 11 . Januar :

Grosse Tanzmusik .
Hiezu ladet freundlichst ein

II . Engelke ,
Georgstraße 14 .

Spiegel - Geschäft
zu räumen , verkaufe von jetzt an zu „ Einkaufspreisen " .

Wiederverkäufer mache besonders darauf aufmerksam .

C. Weichardt , Staustrasse 19 .

Reparaturen an Schuhwaaren
werden stets angenommen und zu den billigsten Preisen ausgeführt von

NB

J . Seghorn .
Oldenburg . Am Sonntag , den 11. Januar :

Tanzmusik ,
wozu ergebenst einladet 3 . Meller .

C . Raschen , Schuhgeschäft .
Langestraße 89 .

Auf Wunsch werden die Sachen abgeholt und wieder zurückgebracht.
Kinderwagen in großer Auswahl billigst , sowie Bett - und Wiegeneinlagen ,

Saugflaschen , Milchpumpen , beste Gummisauger xc. empfehlen

B . & G . Fortmann .

Truck von Ad . Littmann in Oldenburg , dosenstraße 25 .
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